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Der undenfall Abrahams und Saras nach Gen 16,1-6

erner Berg Müunchen, Eıchstatt

16,1-6 W.ilrd D WESTERMANN als Erzählung Konflikt zweilier Frauen
charakterisiert entstehe "aus Kinderlosigkeit” as, die
"Not1ösung" greife, durch Magd Hagar elinem Kınd kammen 1430
(J) die fruchtbarkeit Saras Tast. Nach 165 SC} eıne

VOL , die d1lese S Magd Hagar SsSO1L STAtt ihrer
eın ammen.. lebenfrau, diesem Fall das Kınd der Magd,
galt als eigenes der 'a. Die Magd hat:  f diesem Fall "das
auf den der Herrin geboren” vgl 30;3) würde UrC| auf:
gebaut” (vgl 16,2): denn der FEhefrau wurde erst S1NN-
voll, sS1e Kinder SC Die LÖsung, die Ehe-
INa Abraham vorschlägt, ist eın LO  ger und rechtlich gangbarer da-
m1ıt Abraham elınem der Vorschlag scheint auch: vernünftig
sSeın 1C auf die Aussage ‚30. Zusammenhang der lAaCANKaMMeEeN-
schaftsverheißung (vgl 1a2 wWware nıcht persönli-

der Kiınderlosigkeit gelöst, SONdern würde auf d1iese
Weise auch die Mut:; des ang‘ großen 'olkes, der zahlreichen Na:
kammenschaft Das orgehen aras 16, urteilt k

1Le Tat War Plan hätte gelingen können Aller-

dings wurde ”Saras Versuch der Sicherung der Zukunft" durch die el-
Nes Kindes Abrahams und Hagars selbst einem kammen , "gefährdet
el der Frauen.  „

Was K als berechtigte Tat trachtet, die eigentlich
durch den daraus enden Konflikt der Frauen und die Hagars

Vgl Bı Genesis. Teilbd., BKA' DE eukirchen-Vluyn FL,
281 L A ders., Dıe Verheißungen die Väter. Studien Z  e Vätergeschich-
te, R LAN'T 116, GöÖöttıngen 1976, 64i.
Vgl. IS P Genes1s I 285 M1ı Hinwelisen aut altorientalische
Parallelen.
Ebd. 299



des Abraham verqgt  ich werden schien, W1rd D VON

als schichte des einglaubens gedeutet, er GOTTt dıe Angelegenheit N1ıC|
anheimzustellen vermochte und gla nachhel fen mussen.  AA  ” Noch deut L1i-

formuliert H. r "Dar undenTfa.  7 W1LEe VON dem Jahwisten
erzählt W1lrd, wlıederholt ich Sn auf der ungleich viel kleine-

Bühne VON Mamre. ”

U die berechtigt LST. der VON AT 2 vorgeschlagene und 1ın
V3 2A5 VON Sar: Abraham gemeinsam geJgaNTGENE auch der VOTN Jahwe Gge-
meınte und gebilligte, aut dem sıch die achkammenschaftsverheißung erfül-
len SOl 1te? Die tersuchung des 'Textes ergibt eine negative aut
Cd1ese Frage. 16 ,1-6 15 tatsächlich dıie Erzählung VON e1nem Sündenfall

Lıterarkrıtische Bemerkungen
der Regel W1Lrd 16,1-6 (+ . 15 16) iterarkritisch auf dıe Pen:  euch-

schichten und aufgeteilt.
16,1b.2.4-6 Wa 16,1a 2 E s

K e
M S W1Lrd se1iner Gesamtheit allgemein gerechnet Sicher gehört

VO]  } diesem Vers die Yrkung "„ehn Jahre, nachdem Abram ansässig e
WOrden S1iNnd GENAuUE Jahresangaben charakteristisch

(vgl 7E 12,4D5; T DE 0673 jedoch der Janze Vers priester-
ich ist, 15 fragwü;dig .

als Beschreibung elines Rechtsbrauchs und eıner Süunde

G, VO: RAD, Das erste Buéh 0OSse, Genes1s, A'T'D Z Göttingen IM
ZU£1 15  W SO uch A Lis RUPPERT, Das uch Genes1s. eıil £s eıst-

Lıche Chriftlesung-AT, Düsseldorf I975 E - W. 2 F Ose 12-25
Abraham, Zürcher Bibelkommentare e ZUurıch 1976, 62 s
H. WERNER, Abraham. Der ın! und Reprasentan Israels, Exempla
Dbıblıca 1I Göttingen 1965, 162. Auch Ba MCcCEVENUE, Comparison of
Narratıve Styles Ln the Hagar Storıes, 1N: Semelıia (1975) 64-80 ıer
11 weıst auf Gen REn
Vgl. z . B, H. GUNKEL, Genes1s, GöOttıngen 1966, e Auf!l.; 184; G, VO. RAD,
Genes1ıs 147£; W. 4A1LMMERLL, D Mose, 61; D ESTERMANN , Genes1s I
283-286
ach D Z Genesis E 283, COMMUNLS mıt 0
weı Meinungen als Beispiele: H. GUNKEL, Genes1s, 264 "Vars 151 ach

überflüssig, kommt ach Spät un: Crennt Lın den Zusammen-
hang zwıschen un! D (D M  7 Genes1s 28  X "Vers gehört,
wıe allgemein anerkannt, Sk



1673 'al, die Frau Abrams, Hagar, die Ägypterin, iıhre

Dıiıenerın,Gen 16,3: Da nahm Sarai, die Frau Abrams, Hagar, die Ägypterin, ihre  Dienerin, ... und gab sie Abram, ihrem Mann, zur Frau.  1) Der Rechtsbrauch  V. 3 beschreibt einen Rechtsvorgang zwischen Sarai, Hagar und Abram. Alt-  testamentliche Parallelstellen sind Gen 30,4.9:  4  Da gab sie (sc. Rahel) ihm (sc. Jakob) Bilha, ihre Dienerin,  zur Pfau ...  ... Da nahm sie (sc. Lea) Silpa, ihre Dienerin, und gab sie  Jakob zur Frau.  Es werden die beiden Verben 1q1_1 und ntn verwendet, die auch sonst 1.m Zusam-  menhang einer Eheschließung als Rechtsakt gebraucht werdeng. Ein Vergleich  von Gen 16,3 mit den verschiedenen Wendungen, die eine Eheschließung als  Rechtsakt beschreiben, zeigt, daß in Gen 16,3 zwei Schemata von Sätzen ver-  bunden sind:  C: 1gh  Br 13  -  >  C ninmt B für A (sc. zur Frau)  D.-ntn  BL3n  s  D gibt B dem A (sc. zur Frau)1o  Gen 16,3: D (= Sara) lah B (= Hagar) + ntn (B) 1°A (= Abram) .  Sarai ist als Ehefrau auch gleichsam "Brautführer" (D). Was sonst der Vor-  mund bzw. der Vater der Braut tut, macht nach Gen 16,3 Sarai. Das Nehmen  und Geben der Hagar durch Sarai (in Gen 30,4 durch Rahel; in Gen 30,9 durch  Lea) ist ein Rechtsvorgang. Dadurch wird die Dienerin der Sarai zur Neben-  frau Abrams, wobei "das besondere Verhältnis zwischen Herrin und Magd ...  en  2) Der Sündenfall  In der Einleitung dieses Aufsatzes wurde auf die Ansicht einiger Exegeten  hingewiesen, daß Gen 16,1-6 die Geschichte des Kleinglaubens, die Wieder-  holung des Sündenfalls von Gen 3 sei. G. von RAD glaubt jedoch, aus der  9 Zu den syntaktischen Schemata der Verbalsätze vgl. J. SCHARBERT, in:  TRE IX, Berlin 1982, 311; ders., Ehe und Eheschließung in der Rechts-  sprache des Pentateuch und beim Chronisten, in: Studien zum Pentateuch  (FS W. Kornfeld), hrsg. v. G. BRAULIK, Wien-Freiburg-Basel 1977,  213=226 “ (hier 215) -  -  e  10  Bedeutung der Buchstaben: A  -  Bräutigam oder Ehemann; B  =  Braut oder  Ehefrau; C = Vater oder Vormund des Bräutigams; D  =  s  Vater oder Vormund  der 'Braut: vgl. J. SCHARBERT, Ehe und Eheschließung 214.  m  C. WESTERMANN, Genesis II,  283.gab S1e Abram, Mann, Frau.

SDrau
M SCNreL. eiınen Rechtsvorgang zwischen S, Hagar Abram. Alt-
tlıche Parallelstellen S1iNd 30,4.9

gab S1e (SC Rahel) ıhm (SC Biılha, ihre Dienerin,
Frau

sS1e (SC Lea) S11Da ihre Dienerın, und gab S1e
Jakı FTau.

werden die beiden Verben L1gh und ncEn verwendet, die auch SONST.

eıner Eheschließung als Rechtsakt gebrauc Eın erglei‘
VONT 16,3 m1ıt den verschiedenen Wendungen , dıe eıiıne eschließung als
Rechtsakt beschreiben, zeligt, 1653 ZWwWelL Schemata Satzen Ve:

bunden S1Nd:

Lgh 12  s nımmt. TÜr (SC rau
nt. 1IX gib dem (SC Frau) 7

1032 Sara) LIch Hagar) ntEn (B) 1:5A Abram)

aralı 15 als Ehefrau uch gleichsam "Brautführer” (D) SONST. der Vor-

DZW. der Vater der Cut; macht 163 '’al.

und der Hagar durch Saralı (in 30,4 durch Rahel; ın 30,9 durch
15 eın Rechtsvorgang. UrC| W1ird die Dienerın der Saral —

rau Abrams, wObel "das SONdere Verhältnis zwischen Herrın und Magd
ign

Der undenrTta.
der Einleitung dieses urIisatzes wurde auf die S11 einiger

hingewiesen, 16 ,1-6 die schichte des einglaubens, die Leder-

Olung des Sündenfalls VOIN 7 (3. VON gla jedoch, aus der

Ziu den syntaktıschen Schemata der Verbalsätze vgl. C SCHARBERT , 1N:
URE x Berlın 1982, TI ders., Ehe und Eheschließung ın der Rechts-
sprache des Pentateuch und eım Chronısten, 1N: Studien Z.U] Pentateuch
(FS W. Kornfeld), hrsg. V . G, BRAULIK, Wien-Freiburg-Basel PE
213-225 (hier 21575

10 Bedeutung der Buchstaben Bräutıgam der Ehemann; au der
Ehefrau; er der Vormund des Bräaäut1ıgams; er der Vormund
der : Braut: vgl. E SCHARBERT, Ehe und heschließung 218

1 E ESTERMANN , Genes1s E 28  W



Erzählweise VON 16,1-6 eıne Zurückhaltung des Erzählers" sıcht-
Lich "Schuldfrage be1i Abraham, be1l a, Ww1ıe bei Hagaru1 erkennen
können. zurückha. a Yla die Erzählweise nicht, die

Formulierung VON 765 mıt ;1NeMm anderen alttes:  ichen VeL-

gleicht, der eindeutig einer Schulderzählung gehört, namlich m1ıt 5 5D.
Eıne Gegenüberstellung beıden Satze 10735 4a0) und 3,6. zeigt
die sprachlichen sachlıcht Gemeinsamkeiten

3,6Db: ANY W 3INDT 15337 MT N

S1e VOIN eıner Frucht und aß und uch C
neßen und aß,.

16,3.4ad: mON 1nnn 52a5 DN F3 Nan

u N3?) W3 “& MAWIRN
SaralıErzählweise von Gen 16,1-6 "eine große Zurückhaltung des Erzählers" hinsicht-  lich der "Schuldfrage bei Abraham, bei Sara, wie bei Hagar  alg  erkennen zu  können. Doch so zurückhaltend ist die Erzählweise gar nicht, wenn man die  Formulierung von Gen 16,3 mit einem anderen alttestamentlichen Text ver-  gleicht, der eindeutig zu einer Schulderzählung gehört, nämlich mit Gen 3,6b.  Eine Gegenüberstellung der beiden Sätze Gen 16,3.(4a0) und Gen 3,6b zeigt  13  die sprachlichen und sachlichen Gemeinsamkeiten ”.  3,6b:  n  3  258ı ANyY AWIRD-DA ınnı bdana 3298n np  i  Da _nahm sie von seiner _ Frucht und aß und gab auch ihrem Mann  —b rar — 00 ED nnn . a a a mmn . an  nebven ihr und er aß.  16,3.4a0:  O TaRDSANN NS ı  1a7 NN  .  .  770%  nnı  TAN-DN - Nal  :nWRD Y  AWINR  Da _nahm Sarai ... Hagar  m a  ... und gab sie Abram, ihrem Mann,  zur Frau und er ging zu  E n n an Pa  Hagar.  Gen 3,6b und 16,3.4aa@ haben einen  bei den Verben identischen Wortlaut und im  übrigen sachliche Entsprechungen.  Es entsprechen sich die handelnden Perso-  nen: In Gen 16,3 geht die Initiative wie in Gen 3,6b von der Frau aus. Adres-  sat des Gebens ist in beiden Texten der Mann, in Gen 16,3 der Ehemann, in  Gen 3,6b der Mann, für den die Frau als Partnerin geschaffen ist. In beiden  Erzählungen reagiert der Mann "sachgemäß" auf das Tun der Frau. In Gen 3,6b  ißt der Mann von der gegebenen Frucht; in Gen 16,4a geht Abram zu der ihm  gegebenen Hagar. Das "Mittel" (der Sünde), die Frucht bzw. Hagar, wird je-  weils vom Mann angenanmen. Der Geschehensablauf ist ähnlich: Die Frau nimmt  etwas und gibt es ihrem Mann; dieser geht darauf ein.  Dies 1äßt den Schluß zu: Durch die im wesentlichen gleiche Formulierung und  den gleichen Geschehensablauf bei Gen 3,6b und 16,3.4ao macht der Verfasser  deutlich, daß es ihm in Gen 16,1-4, wie in Gen 3 um die Erzählung eines ver-  14  gleichbaren Geschehens, um die Erzählung von einem Sündenfall geht  .. Durch  I2  G.  von RAD,  Genesis 153.  13  Gleicher Wortlaut ist durchgehend unterstrichen. Sachliche Entsprechungen  sind unterbrochen unterstrichen. Es könnte hier schon gefragt werden, ob  Gen 16,3 denselben Verfasser, den Jahwisten, hat wie Gen 3,6b, also nicht  P, wie traditionell angenommen wird. Doch zunächst geht es nur um den  vergleichbaren Wortlaut und damit um den vergleichbaren Geschehensab-  lauf.  14  Deshalb ist V.3 auch nicht überflüssig, wie H. GUNKEL meint, vgl. oben  Anm. 8.  10HagarErzählweise von Gen 16,1-6 "eine große Zurückhaltung des Erzählers" hinsicht-  lich der "Schuldfrage bei Abraham, bei Sara, wie bei Hagar  alg  erkennen zu  können. Doch so zurückhaltend ist die Erzählweise gar nicht, wenn man die  Formulierung von Gen 16,3 mit einem anderen alttestamentlichen Text ver-  gleicht, der eindeutig zu einer Schulderzählung gehört, nämlich mit Gen 3,6b.  Eine Gegenüberstellung der beiden Sätze Gen 16,3.(4a0) und Gen 3,6b zeigt  13  die sprachlichen und sachlichen Gemeinsamkeiten ”.  3,6b:  n  3  258ı ANyY AWIRD-DA ınnı bdana 3298n np  i  Da _nahm sie von seiner _ Frucht und aß und gab auch ihrem Mann  —b rar — 00 ED nnn . a a a mmn . an  nebven ihr und er aß.  16,3.4a0:  O TaRDSANN NS ı  1a7 NN  .  .  770%  nnı  TAN-DN - Nal  :nWRD Y  AWINR  Da _nahm Sarai ... Hagar  m a  ... und gab sie Abram, ihrem Mann,  zur Frau und er ging zu  E n n an Pa  Hagar.  Gen 3,6b und 16,3.4aa@ haben einen  bei den Verben identischen Wortlaut und im  übrigen sachliche Entsprechungen.  Es entsprechen sich die handelnden Perso-  nen: In Gen 16,3 geht die Initiative wie in Gen 3,6b von der Frau aus. Adres-  sat des Gebens ist in beiden Texten der Mann, in Gen 16,3 der Ehemann, in  Gen 3,6b der Mann, für den die Frau als Partnerin geschaffen ist. In beiden  Erzählungen reagiert der Mann "sachgemäß" auf das Tun der Frau. In Gen 3,6b  ißt der Mann von der gegebenen Frucht; in Gen 16,4a geht Abram zu der ihm  gegebenen Hagar. Das "Mittel" (der Sünde), die Frucht bzw. Hagar, wird je-  weils vom Mann angenanmen. Der Geschehensablauf ist ähnlich: Die Frau nimmt  etwas und gibt es ihrem Mann; dieser geht darauf ein.  Dies 1äßt den Schluß zu: Durch die im wesentlichen gleiche Formulierung und  den gleichen Geschehensablauf bei Gen 3,6b und 16,3.4ao macht der Verfasser  deutlich, daß es ihm in Gen 16,1-4, wie in Gen 3 um die Erzählung eines ver-  14  gleichbaren Geschehens, um die Erzählung von einem Sündenfall geht  .. Durch  I2  G.  von RAD,  Genesis 153.  13  Gleicher Wortlaut ist durchgehend unterstrichen. Sachliche Entsprechungen  sind unterbrochen unterstrichen. Es könnte hier schon gefragt werden, ob  Gen 16,3 denselben Verfasser, den Jahwisten, hat wie Gen 3,6b, also nicht  P, wie traditionell angenommen wird. Doch zunächst geht es nur um den  vergleichbaren Wortlaut und damit um den vergleichbaren Geschehensab-  lauf.  14  Deshalb ist V.3 auch nicht überflüssig, wie H. GUNKEL meint, vgl. oben  Anm. 8.  10und sS1ıe Abram, ihrem Mann,

Frau gıng Hagar

3760 6,3.4a0 einen be1ı den 'erben 1ıdenti. en Wortlaut und

rigen sachlıich: Entsprechungen entsprechen Ssiıch die Perso-

10653 geh die nıtlatıve Ww1ıe 3,6. VOIN der Frau Adres-
Sat des 15 beiden Texten der Mann, 16,  G der Ehemann ,

3,6b der Mann, für den die F’rau als erın geschaffen 15 beliden

Erzählungen reagıert der „  sachgemäß auf das der Frrau. K A
iß der VOnNn der gegebenen DU Ln 16,da geh; Abram der
gegebenen Hagar. Das "Mittel" (der F die Frucht bzw. Hagar, Wilrd )e-
weils aNngeNOaMMEN . Der schehensablau: 15 ähnlich Die Frau
etwas und gibt ihrem dieser geht AYTau: e1n.
Dies 1äßt den Schluß Durch ALa wesentlichen gleiche Formulierung und

gleichen Geschehensablauf be1i 3,6. und 6,3.4a20 mach: der eriLiasser
eutlich, 16,1-4, w1ıe ıN die Erzählung eines wn

gleichbaren schehens, die Erzählung VON einem Sündenfall geh:

12 VO: Genes1ıs Da
13 Gleicher Wortlaut 15 durchgehend unterstrıchen. chlıche Entsprechungen

ınd unterbrochen unterstriıchen. ES könnte er schon gefragt werden,
Gen 1623 enselbe Verfasser, den Jahwisten, hat wıe Gen SDB 1so nıcht
P WwWw1ıe traditionell angeNOoMMen C6 och zunachst geht 19108 den
vergleichbare Wortlaut und damıt den vergleichbaren Geschehensab-
Lauf:

14 Deshalb 18 Vg uch nıcht überflüssig, W1Le H. ‚UNKEL meint, vgl. ıben
Anm.



die erung, die zunachst eınen rale  t, Er-
ähler zugleich deutlich, auch eine Süunde geschieht

erglei 10,2C mıt 3,17a
B iıst e1lne zweite sprachliche ın zwıschen

entdecken: 3,7a 1672C% Nach 347a Wirf: GOtt dem
gewordenen (Mann) 6  F Cdu auf die deiner Frau

gehört hast,
Nach 16,2C W1lırd Abram gesagt Da hOörte Abram auf die der
'al.

wWas die Sün  allerzählung einen Oorwurt GOttes kleidet,
die raham-Hagar-Geschichte erzahlend fest. Hören auf

die der Frau durch den 15 beliden der Beginn der
Der er assoz.ıiert m1ıt 106726 entsprechenden 317a

formuliert 106.,2C Kontext eiıner ‚Undenerzählung.

4) Die der uld-Strafe-Erzählung 6 DE
a) Die Schuld und Bestrafung Saras (V. 2c-5)
165 15 eın LT einer Schuld-Strafe-Erzählung, SI das Ele-

"Vergehen" Wird angestifte e schildert die
des Vorschlags durch Abraham. VE R A erzählen die gemeinsame Aus-

des ' orschlags durch und Abraham Außerhalb des Schemas eiıner

Schuld-Strafe-Erzählung STANt V die Schilderung 1ıner "Notsituation  ”
O die Schuld hier Adus einer vermeintlichen) Notlage.

ergibt sıch folgende Struktur der "Schulderzählung” „2-4a

Hinweis Saras aut ihre otsituatıon W A

Vorschlag Behebung der Notsıiıtuatıon 7 D
des Vorschlags Abraham V.2

Ausführung des Vor:  ags und Abraham W ADa

15 Vgl azu Kn WESTERMANN , erheißungen die er, OTL Gen LK: 47-58;
ders., Genes1s. D Teilbd., BKA' I/11 ukirchen-Vluyn 1978 66-77

16 Da weiter unten Gen 163 mıt Ausnahme VO: zehn Jahre, nachdem 1M
Land Kanaan") dem Jahwısten zugewlesen WLG der nNnu dıe amen vv  Yaham
un! "”"Sara  A kennt, werden 1M olgenden diese amen verwendet. Bekanntlich
hat IOr der Pentateuchredaktor lın den Erzählungen VO. Gen E (P) die
amen Abram un« Sara eingesetzt.

17 "”"Vermeintlich", aı ara nicht die Möglichkeiten GoOottes CO iıhrer
Unfruchtbarkeit denkt vgl Gen 18,14/9)



_ Le-Die Schuld Abrahams Saras liegt 1, SGS1e eigenmächtig !
gıtımatıon durch auf ihre Weıse OL’'9!  / S1e e1nem Kind

kammen , ich die Nachkammenschaftsverheißung erfüllen innt
"Schulderzählung”" gehört gattungsmäßig die "Strafeerzählun: Sie liegt

1n 455 VOEs Die Schul:  dfolge, die afe, 11ıegt onflikt der
Frauen Hagar und Sara. Sıe W1ird zweimal eYzZ.  1t: als Feststellung des ET

ahlers und als 'orwurftf Saras Abraham. i1genmächtiges Handeln
nıcht Vorteil se1ln, SONdern birgt die afe, das "Unkea34"

schon Sichn. Dıiıe "Ersatzlösung" erwelst ıch als SC}  ich 1116 Sar und
als N1C GOTT gewO. Die 'olge der Sünde WLr ich

aus S1ie iıst den Augen ihrer durch Abraham schwangeren Diıenerin "gering”
(qll) Die "Erniedrigung”" aYas durch iıhNhre Dienerın ist dlie für

Vergehen
V.5 Wl eınemnm Sınnn umstrıtten. hier eıne Appellation Saras

Mann, das Familienoberhaupt, das für d1ıe Einhaltung der Rechtsverhält-
nısse SOXLJeEN hat handelt ich eıne Fluchwort —

logie C jeder der Schuldiggewordenen eıne weiterschieb

vgl TE ONn m1ıt 16 ; uch gemeint e1in: SAar: MT ihre Ver-

auf Abraham abschieben, auch die Schuld das U_

recht, das seliten ıhrer Dienerıin geschieht, SO 1 1te Abraham gerade-
O denn T ATa Schwangerschaft Hagars 1st eigentlich Abraham verant-

wortlich; S1e Aa ja seiner Brust” (vgl V.53a) und 1st Abraham
die YSaACNe des ts, geschieht. Wıe S führ‘ auch

die Süunde Entfremdung der Sgewor' Menschen.

Dıe und Bestrafung Hagars (V.4b.5)
Nıcht Abraham und Sind geworden. Hagar INTEeC!

18 "Eigenmächtiges Tun” spielt uch ın der Urgeschichte des Jahwisten ıne
W1C.  ige un! W1lrd als betrachtet. In Gen geht die
eigenmächtige Bestimmung des Menschen, W: für iıhn gut und böse, utz-
Lich un! schädlich i1st außerhalb Jahwes.
ES äallt auf, daß 231er nıcht Lın dıe Schu  olge hineingezogen
Wırd, daß ıhn keine Strafe EXLEIRG obwohl selbst x  auf die Stımme sel-
Ne Yrau gehört In Gen die Folge der Sünde auf eı Sün
der: "Sie erkannten, daß S1le nackt waren"; vgl. uch die chuldsprüche
ın Gen ‚16-19

20 SO z . B, G, VO Genes1s 149, und D WESTERMANN , Genes1s 287.
21 Vgl. H. E  P The Iniıtıatıiıon Legend OT Ishmael, -  n ZAW 87 (1975)

267-306 ler: 282)



getan. ihren Augen gerıng  v (g1l) 22. Hıer 387 '  al
23 er gering macht' qgillel) p den will ich verflux  v
1St der Verheißungsträger, dem auch gehört, unte: Schutz

Jahwes gestellt .a und dem Schuldigen wird angekündi: d1ıesem

Sınn appelliert 16756 den Richter Jahwe, der das 'erg! der

Hagar , Gering-machen 5S5aras, ahnden SO En demel Abrahams SO11
Richten des Ausdruck kammen , der sıch der Benachteiligten sı

2 l  achtei Ligte” 1.S 16,1-6 eın Verheißungsträa-
JL . Abraham gibi ın VT Hagar Bestrafung durch e geh;
SAar: ın der Bestrafung Hagars welt, daß S1ıe VOTN der Diıenerın z S Be-

drückung Y“ Wird, als Adus dem ause der Sara.

K Dıie Bewahrung der er

kurz se1ıl auf eın ElLement hingewlesen, das auch SONS ahwistischen
Sündenerzählungen 1Ne Rolle spielt  : die ‚uwen Menschen, auch

under geworden 1ST leder Abraham Sara werden etzt-

1ıch VON CO allengelassen uch Hagar NıCAÄM. Abraham und bleıben

TIrOt ihres eigenmächtigen Handelns die Verheißungsträger S1ie er! ın

2115 eiıne Vers der Jahwistischen Ompos1ition der Abra-

hamserzählungen MEeUuUE hnesverheißung Hagars er] TOI2
wenigstens 1Ne göttliche ZUSageE, ıegetan. Sara wurde in ihren Augen "gering" (q11)22. Hier ist an Gen 12,3aß zu  denken  23  "Wer dich 'gering macht' (qillel), den will ich verfluchen."  Damit ist der Verheißungsträger, zu dem auch Sara gehört, unter den Schutz  2  Jahwes gestellt  , und dem Schuldigen wird Strafe angekündigt. In diesem  Sinn appelliert Sara in Gen 16,5c an den Richter Jahwe, der das Vergehen der  Hagar, das Gering-machen Saras, ahnden soll. "In dem Entscheid Abrahams soll  das Richten des Gottes zum Ausdruck kammen, der sich der Benachteiligten an-  nimmt."  251:  "Benachteiligte" ist in Gen 16,1-6 sogar ein Verheißungsträ-  ger. Abraham gibt in V.6 Hagar zur Bestrafung durch Sara frei. Doch geht  Sara in der Bestrafung Hagars so weit, daß sie von der Dienerin als Be-  drückung erfahren wird, als Anlaß zur Flucht aus dem Hause der Sara.  III. Die Bewahrung der Sünder  Nur kurz sei auf ein Element hingewiesen, das auch sonst in jahwistischen  Sündenerzählungen eine Rolle spielt: die Zuwendung Gottes zum Menschen, auch  wenn er zum Sünder geworden ist  . Weder Abraham noch Sara werden letzt-  lich von Gott fallengelassen; auch Hagar nicht. Abraham und Sara bleiben  trotz ihres eigenmächtigen Handelns die Verheißungsträger. Sie erhalten in  Gen 18,1-15 eine - im Verständnis der jahwistischen Kamposition der Abra-  hamserzählungen neue - Sohnesverheißung. Der Sohn Hagars erhält in Gen 16,12  wenigstens eine göttliche Zusage, "die ... auf seinen Namen anspielt"27, und  Hagar selbst erfährt in der Geburt des Sohnes den in ihrer Not "hörenden  Cott”  28.  22  Vgl. 1Sam 1,6f, wo derselbe Vorgang mit dem Verbum kSs ausgedrückt wird.  23  Daß in Gen 16,4b.5 die Qal-Form von qll, in Gen 12,3a dagegen die Piel-  Form verwendet wird, düfte nicht ins Gewicht fallen.  24  Vgl. E. RUPRECHT, Der traditionsgeschichtliche Hintergrund der einzel-  nen Elemente von Genesis XII 2-3, in: VT 29 (1979) 444-464, mit Hin-  +  weis auf eine ägyptische Parallele zu Gen 12,3 ebd. 455.  25  287  C. WESTERMANN, Genesis II,  26  Vgi. Gen: 3,217 4715:-  2  G. WALLIS, Die theologische Bedeutung der Wundergeburten im Alten und  Neuen Testament, in: M. CARREZ, J. DORE, P. GRELOT (ed.), De la Törah  au Messie (FS H. Cazelles), Paris 1981, 171-178 (hier 172).  28  Die Quellenscheidung ist für Gen 16,7-14 nicht ganz einheitlich.  O. EISSFELDT, Hexateuch-Synopse 24*-25*, L. RUPPERT, Synoptische Über-  sicht über die drei großen Erzählungsfäden des Hexateuch J, E und P,  ın  J. SCHREINER (Hrsg.), Wort und Botschaft, Würzburg 1967, 383, neh-  men als jahwistisch die V.7a.11-14 an. H. RÖTTGER, Mal'ak Jahwe - Bote  von Gott, Frankfurt a.M. - Bern 1978, 39-43 weist V.11aß.b.12-14 dem  Jahwisten zu, während V.7-11a@ elohistisch seien.  13auft seınen anspielt”.:,  27 und

Se. er 1n der Geburt des Sohnes den A ihrer NOtT. Örenden

2
27 Vgl 1 Sam 1,6 derselbe Vorgang mı dem Verbum S ausgedrückt W1Lrd.
23 Daß 1n Gen die Qal-Form VO: Q 1N Gen 273a dagegen dıe ıel-

Oorm verwendet WwWird, nıcht 1NS Gewicht Pa Pr
24 VGL 1 Der traditionsgeschichtliche Hintergrund der einzel-

9153 Elemente VO. Benesıe A 2-3, A} 29 (1979) 444-464, mıt Hın-
eıs autf ıne ägyptische Parallele Gen D ebd. 455

25 28  \E WESTERMANN , Genes1is I
26 Vgl. Gen AA 4K
Z 3 WALLIS, Die theologische Bedeutung der Wundergeburten 1Mm AI ten und

euen estament, s  d Cn DORE , GRELO'T ed.), De L1a Törah
Messıie (FS Cazelles), Parıs 1981, 171-178 ler PE

28 Dıie Quellenscheidung ST FÜr Gen ,7-14 nicht G anz eirnbe:t1iJjeh:
( EISSFELDT,;, Hexateuch-Synopse 4*-—25*” RUPPERT”, Synoptische Über-
S1LC ber dıe Tel großen Erzählungsfäden des Hexateuch d und P,

SCHREILNER MESG:)-, WL und Botschaft, urzburg 1967, 3853 neh-
INe als jahwıstisch dıe W AA RÖTTGER, Mal 'ak Jahwe OtTe
VO: GOLt, Frankfurt a.M ern 1978, 390—43 weıst 1aß.b.12-14 dem
Jahwisten zu, während V.7-11aC elohistisch se1i1ien.



Einiıge Schlußbemerkungen „,1-15
Dıe aufgezeigte Parallelitä: zwischen 376 und 6,3.4ac 1äßt den Schluß

Z daß 1653 oOhne "Zzehn Jahre, nachdem Abram ansäss1ig geworden
Kanaan") N1C| priesterschriftlich, sondern Jahwistisch 1St.; Die Be-

merkung WESTERMANN: "Hier sieht Werk, der dieselbe ahl-
Ww1ıe 1ın D anwende p gilt nicht 1Ur FÜr den zweiteiligen

bau VON 16,1-14 (a) ,1-6%* 16,7-14*) , SONdern auch für die Details
30

VON D3 die Priesterschriftf bleiben VON MS die WOrtTe

"zehn Jahre, nachdem Abram ansässig geworden S1iıe schlL1ie-
eBßen ıch SAC!  KT ‚,4b5.:.5: 16,1a Die E  g der priester-

SCHTr1LftLI1CHeN Hagarerzählung ın 16 liegt ın VE SEA \C3T. £

die garerzählung VOINM Adus 16 18.:3".1715:.176; eıne knappe genealogische
‚A Ismae l als dem Abrams und Hagars (vgl dazu S  23-26/P)
Die wistische Hagarerzählung umtfaßt ersten Teil 6 7 WD42 237
4-6 Zusammenhang der Abrahamserzählungen VON W1rd eın enTta. der

Verheißungsträger geschildert&7 auch Abraham und Sara eiınen Rechts-
brauch ihrer Zeit praktizieren, den Augen des jahwistischen Erz.  ers
verstoßen S1e JEJEN den Plan wes, aus Abraham und Sara Se. zahl-
reiche lachkammenschaft erstehen S611. GS1ie SOLLten Jahwe überlassen, sSel-

versprochene Nachkommenschaftsverheißung erfüllen (vgl 8,1=-15;
21a3

29 ( WESTERMANN , Genes1is L 281
ES are allerdıngs uch mÖöglıch, daß eın späterer Redaktor DE L1N Pa-
rallele Gen 376 formuliert hat. Dıe heologische Aussage würde Siıch
ber dadurch nıcht ndern.

31 Priesterschriftliches au der Loterzählung: Gen U DA 12a3 vgl.
C EISSFELDT, Hexateuch-Synopse 218 1in RUPPERT, Synoptische Übersicht
383 E STERMANN , Genes1ı1s RC

A ıne andere Sündenfallgeschichte des Jahwısten innerhalb der Abrahams-
erzählungen Stent 1N Gen 12410 20: Ya verläßt ach W eigenmäch-
C1g nne Auftrag es das ‚And und überläßt Sara, die Mutter "zahl-
reicher Nachkommenschaft", dem arem des agyptischen Pharao. Dıiıe Be-
schuldigungsfrage des Pharao L1N Gen L12,.168 kennzeıiıichnet raham als Sun-
der (vgl Gen a Er hat die Landzusage VOalL; Gen un!' die
erheißung, eın großes OlLlk werden vgl. Gen 221 ın rage gestellt,
und war außerdem Z. I Segen vgl Gen 12 .26 .36} Z Unheil P den
Pharao un: eın aus geworden.

33 Die zeitgeschichtliche Bedeutung der jJahwistischen Erzahlung unter-
suchen, mußte ıler unterbleıben; Vg. den Hınwelis VO. H. RN: Yaham
(oben Anm.>5), 16  N 231e agyptiısche Magd", "Agypten als der
große Ausweg”" für Israel.


